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Pharmazie. Informatik und Medizin haben die SP genutzt,
aber nur in geringem Umfang.
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	 NUMA-Support: NUMA (Non Unified Memory Architecture) teilt den verfügbaren Hauptspeicher fest zwischen den beiden Prozessoren im System auf, als Folge steigt der Speicherdurchsatz je nach Anwendung um ca. 50% an. Die Aktivierung des NUMA-Supports im BIOS führt jedoch nach kurzer Zeit zu einer kernel panic. Im Moment ist ein stabiler Einsatz von Linux also nur in shared-memory-Konfigurationen (wie auch z.B. bei Xeon-Systemen üblich) möglich.
	 Timer-Probleme: Der Kernel-Support für einige on-CPU Timer scheint noch fehlerhaft zu sein, was sich in falschen Accounting- bzw. Profiling-Informationen niederschlagen kann. Die weitere Funktionalität des Systems wird dadurch aber nicht beeinträchtigt.
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